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2) auS der Geographie, 3) auS per Theorie deS deutschen Sprachunterrichtes,

4) ans dcr Aufsatzlehrc, 5) aus der Methodologischer Sprachlehre und der

Katechetik, 6) aus der Naturkunde nnd Landwirthschaft, 7) aus der Arithmetik,

8) aus der Theorie des Gesanges, 9) aus der Geometrie nnd der Stereometrie,

10) aus der Geschichte, 11) aus der Erziehungslehre uud 12) im
Französischen. Ans diesen schreibe ich heraus »die Aufgaben ans der Erzie-

huugslehre" von I. Kettiger, Lchrer der Pädagogik. 1) Erziehung nnd

Unterricht, Wesen beider, Unterschied zwischen beiden. 2) In wiefern ist das

HanS Unterrichts-, die Schule Erziehungsanstalt? 3) Welche Grundsätze sind

bei der Entwerfung deS Stundenplanes maßgebend? 4) Worauf erstreckt sich

die Schuldisziplin? 5) Welches sind die Bedingungen einer guten Schuldisziplin?

Der VI. Abschnitt schließt das Programm mit einer »Ehronik der

Anstalt vom 8. Oktober 1857 bis zum 11. Oktober 1858". Derselben entnehme

ich die erfreuliche Notiz, daß^am IL. September dcr Direktor die oberste

Kandidatenklasse in die Taubstummenanstalt bei Baden begleitete, um den

Zöglingen das Eigeuthümliche nnd Segcusoolle eines guten Taubstummenunterrichtes;

am 20. iu die wohleingcrichtete Armenerziehungsanstalt aus

Kasteln, um seinen Schülern Lebcn'und Streben, Segen und Einrichtung von

Rettnngsanstalten zur Anschanung zu bringen. Am 10. Oktober erhielten

einige Zöglinge die Erlanbniß, in Zofingen der Aufführung des Händel'schen

Oratoriums „ Simson" beizuwohnen, während der Wocheninspektor am Abend

den größten Theil der Zöglinge in'S Stadttheater, von Baden begleitete, wo

ein vaterländisches Drama zur Aufsühruug gebracht wurde.

Möge das aargauische Lehrerseminar fernerhin blühen nnd für das Lehramt

tüchtige und begeisterte und mit dem Lehrerstande zufriedene und genügsame

Jünglinge heranbilden, die dem Vaterlande zum Nutzen und Frommen

ihre Kräfte leihen! —

Zürich. Wittwen- nnd Waisenstiftung. Die Wittwen- nnd

Waisenstiftung für die zürcherischen Lehrer welche durch deu jüngsten Beschluß des

Großen Rathes nunmehr definitiv geordnet ist, gibt, wie die „N. Z.
Zusagt, ein erfreuliches Zeichen dafür ab, daß die Staatsbehörden gerne Hand
bieten, die Lage dieses Standes zu verbessern. Der Staat trägt jährlich für
jeden Lehrer 5 Fr. bei, also für die zirka 600 Lehrer jährlich 3000 Fr.,
um es zu ermöglicheu, daß jede Wittwe odcr an ihrer Stelle die Kinder des

verstorbenen Lehrers cine jährliche Rente von 100 Fr. beziehen. Dcn HH-
Erziehungsdirektor vr. Dnbs und Rcktor Zschetsche gebührt das Verdienst,
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diese seit Zähren in mancherlei Formen angestrebte Stiftung endlich rasch nnd

glücklich zum Abschluß gebracht zu haben.

Aber nicht minder Anerkennnng gebührt den Lehrern selbst für die

Anstrengung und Opferbereitwilligkeit, ohne welche eine obligatorische Stiftung
nicht hätte zu Stande kommen können. Ter Lehrer zahlt jährlich 10 Fr.,
also die sämmtlichen Lehrer jährlich 6000 Fr. Der Ledige und der Wittwer
ohne Kinder zahlen mit, obgleich sie zunächst oder für immer keinen Nutzen

haben. Die Jüngern, welche 30 und 10 Jahre lang einzahlen müssen,

verlangen von den Eltcrn, welche vielleicht schon im nächsten Jahr in Renten»

gennß treten können, nichts voranS: jene bringen ein ganz bedeutendes Opfer,
damit Allen die gteiche Gabe zukomme. Das ist ein schöner StandeSgeist uud

um so höher zn werthen, je schwerer daS Opfer für Manchen ans dieser

dürftigen Klasse fallen muß.

Schwyz. Seit 14 Tagen steht nun auch der zweite Flügel des

Kollegiunis in Schwyz unter Dach. Aber nicht der Neubau des Kollegiums allein

nimmt seinen raschen Gang : auch die Lehranstalt hat einen neuen innern

Aufschwung genommen. ES sind für die französische nnd italienische Sprache

tüchtige Lehrer auS Frankreich und Italien (Tessin) gewonnen, sür die

englische Sprache und sür verschiedene Fächer neue rüstige Lehrkrästc eingerückt. —
Dem schwer erkrankten P. Theodosius geht es wieder besser.

Uli. Schulznstände. (Korr.) Die Landschuten dieses Kantons sind

im beachteuSwerthen Steigen. Nicht nur die obersten Behörden brachten dazu

große Opfer, sondern selbst die ineisten der Gemeinden ließen sich dafür Großes

kosten. Bereits hat sich das Lehrerpersonal in den 1 letzten Jahren wohl um
den dritten Theil vermehrt, indem 11 Lehrer, Lehrerin oder AuShelscr

angestellt wurden. Begreiflich forderte dieß schon große Gcltopfer, wenn man

auch nur möglichst billige Besoldung Jedem wollte zukommen lassen. WaS

für Opfer forderte z. B. die Mädchenschule in Scedorf? nnd was namentlich
die Mädchenschule iu Wasseu? Was ließ sich nicht die Geineinde Bürglen
kosten, um einen nenen gnten Lehrer mehr zn bekommen? Was Estfelden, um
die Knabenschule abgesöndert einem westlichen Lehrer zn übergeben? Man will
von den Opfern nicht reden, die in jüngster Zeit Altdorf, Anderniatt, Schat-

dorf und andere Orte zur Hebung des Schulfaches gethan. Auch von den

10 Lehrer-Aushelfern nicht, die uun an 10 Orten neu angestellt nnd
theilweise besoldet werden mußten. Wenige Orte fordern von den Kindern, und

zwar nur noch von den Vermöglichern, einen kleinen Schullohu und in den

meisten Gemeinden wird sögar auch uoch alles Schulmaterial, alS: Bücher,

Papier, Federn, Tiute, Täfelchen nnd Grissel unentgeldlich an alle Kindcr
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